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Sie ©ôrfe 6er pbanfafie.
©on £>ans ©rennert.

©er ©tenfd?enfreunb, ber 511m erffeti ©fate sehn bis fünfgctjn braune
Sappen aus bem portefeuille 509, um mit biefen ben erffen gitm hers*
ffetfen, oerbient eigentlich ein ©anbbilb.

ds gibt 3tnar Seute, bie ber Meinung finb, er batte tieber nid?t geboren
werben follen.

Sfber biefes ©ilberbud? non gilmmenfcben unb gilmbingen fott fid? nid?t
über bie grage Derbreifen, ob ber gitm ebenfo wie bas 3Jtalen unb bas
©iibten eine fd)öne Hunff fei.

©er erfte gilmmenfd? auf bem drbball war in jebem gäbe unter aflen
ilmffanben ein ©elbgeber. (ir iff bie erfte ©effalf, bie pier absubilben iff.
dr bat es oor ber SBeftgefd?id?te su oeranfworfen, wenn biefe fd?one drb<
eines Sages eine einzige gilmfabrit fein follte, wie einige Seute beute be>

fürchten, dr iff ber Stbnberr einer internationaten $ilmfmans, bie fcin|;
anbere (Sorge tennf, als ben drbball allmablid? in gitmbanb einsuwicfetn -

altes was sappelt su oerfïtmen unb bas drbgefdfoff jebes sum SlufenfbalL.
non SRenfd?en beftimmten ©ebdufes stoifd?en 3?orbpol unb (Sübpot ab
glimmerfiffe aussubauen. '

©ie Sümmenfcbbeit non boute — bas iff ein Zeigen non 3eitgeffalfet
bas ©ilb einer neuen ©ôrfe, bie nicht mit papieren, fonbern mit Sid?fbilb
ffreifen banbett.

©s gibt neben ber ©antfmans beute eine gilrafmans. 3rgenb eine:

Sages enffd)lieflen fich einige Scute sum 3îotar ober sur ©ant su gebetf«
um bort eine ©eihe non fünf unb fed?sffeltigen 3abten su scichnen. d
begibt fid) nun etwas bôd?ff ©tertwürbigeS: aus biefem ©antgutbaben en
widetn fid) mit gerabesu batterienbafter ©efd)Winbigteif gebietenbe ©enera
birefforen, tantiemenfdjwere ©iretforen, fabetbafte ©egiffeure, Sluforen no
überfd?dumenber Pbanfafie, riefige Slufnabmebaufer aus ©tas, * betorenb!
$ilmffars unb taufenbe Kilometer non jitmbanb, auf benen fid? ©inge abijten

fpieten, bie afte norber nicht ba waren. @ed?sffeltige ©rünbungen begnüge
fid) mit ber ©olle ber d. ©. m. b. £>., bie ficb, wenn attes ©etb nerfrtrr |m

iff, geraufd)tos auftoff. (Siebenffeltige ©rünbungen treten gewichtiger auf
ats mittionenfçhwere Sfftiengefettfd?affen, bie fid? nie auftofen, fonbern ne
truffen, fufionieren, transaftionieren - auf beutfcf): immer auf bie ©eitfi
fatten, wenn es ihnen einmal fd)ted)f gebt.

©enn basu bat fie einen tüchtigen ©eneralbirettor.
©er £>err ©eneralbirettor, bas iff ber IRann, ber nie ba iff, wo m

ihn fud?f, unb ber immer ba iff, wo er gebraucht wirb, dr iff immer gteic
Seifig auf bem ©erid)f, in ber Sabril, in Söien unb in ©enf unb in 6fo
botm. dr bitfierf ©riefe unb führt gleichseitig swei 6fabfgefprdd?e. dr frü
ffüctt mit bem sugereiffen Sttfionar, ber einmal nachleben mochte, was m<

mit feinem ©etb mad)f, unb er fit?! gleichseitig auf bem potiseiprafibiu
unb fud?f mit ©efd)Wbrungen, ©orfenwihen unb fosialem ©ruffton bei
fberrn f^itmsenfor ein Jitmnerbof aussureben. dr besauberf mit wer
männifchem drnff einen £funben, ber eigentlich nur einen gangbaren ©et
tiofttm ablaufen wottfe, fo ffart, bah ber betäubte ^unbe fid? fetbfî u
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Die Vörse der Phantasie.
Von Hans Vrennert.

Der Menschenfreund, der zum ersten Male zehn bis fünfzehn braune
Wappen aus dem Portefeuille zog, um mit diesen den ersten Film
herzustellen, verdient eigentlich ein Sandbild.

Es gibt zwar Teute, die der Meinung sind, er hätte lieber nicht geboren
werden sollen.

Aber dieses Vilderbuch von Filmmenschen und Filmdingen soll sich nichr
über die Frage verbreiten, ob der Film ebenso wie das Malen und das
Dichten eine schöne Kunst sei.

Der erste Filmmensch auf dem Erdball war in jedem Falle unter allen
Umständen ein Geldgeber. Er ist die erste Gestalt, die hier abzubilden ich

Er hat es vor der Weltgeschichte zu verantworten, wenn diese schöne Erdi
eines Tages eine einzige Filmfabrik sein sollte, wie einige Teute heute be
fürchten. Er ist der Ahnherr einer internationalen Filmfinanz, die keinâ,
andere Sorge kennt, als den Erdball allmählich in Filmband einzuwickeln ^

alles was zappelt zu verfilmen und das Erdgeschoß jedes zum Aufenthalt,
von Menschen bestimmten Gehäuses zwischen Nordpol und Südpol alS
Flimmerkiste auszubauen.

'

Die Filmmenschheit von heute — das ist ein Neigen von Zeitgestalter
das Dild einer neuen Vörse, die nicht mit Papieren, sondern mit Dchtbild
streifen handelt.

Es gibt neben der Vankfinanz heute eine Filmfinanz. Zrgend eine
Tages entschließen sich einige Teute zum Notar oder zur Dank zu geherH«

um dort eine Neihe von fünf- und sechsstelligen Zahlen zu zeichnen. E
begibt sich nun etwas höchst Merkwürdiges: aus diesem Bankguthaben en
wickeln sich mit geradezu bakterienhafter Geschwindigkeit gebietende Genera
direkteren, tantiemenschwere Direktoren, fabelhafie Negisseure, Autoren vo
überschäumender Phantasie, riesige Aufnahmehäuser aus Glas, ' betörend!
Filmstars und taufende Kilometer von Filmband, auf denen sich Dinge aW
spielen, die alle vorher nicht da waren. Sechsstellige Gründungen begnüge
sich mit der Nolle der E. G. m. b. H., die sich, wenn alles Geld verfiln^
ist, geräuschlos auflöst. Siebenstellige Gründungen treten gewichtiger ach
als millionenschwere Aktiengesellschaften, die sich nie auflösen, sondern ve
trusten, fusionieren, transaktionieren - auf deutsch: immer auf die VeiHz,
fallen, wenn es ihnen einmal schlecht geht.

Denn dazu hat sie einen tüchtigen Generaldirektor.
Der Herr Generaldirektor, das ist der Mann, der nie da ist, wo m

ihn sucht, und der immer da ist, wo er gebraucht wird. Er ist immer gleic
zeitig auf dem Gericht, in der Fabrik, in Wien und in Genf und in Sto
Holm. Er diktiert Äriefe und führt gleichzeitig zwei Stadtgespräche. Er frü
stückt mit dem zugereisten Aktionär, der einmal nachsehen möchte, was m<

mit seinem Geld macht, und er siht gleichzeitig auf dem Polizeipräsidiu
und sucht mit Beschwörungen, Vörsenwißen und sozialem Ärustton de

Herrn Filmzensor ein Filmverbot auszureden. Er bezaubert mit weS
männischem Ernst einen Kunden, der eigentlich nur einen gangbaren Det
tivfilm abkaufen wollte, so stark, daß der betäubte Kunde sich selbst u
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cp nod) stDeifaufenb 3beter eincö ooftfommen oerungtücften Sfuiorenftïmô
utoitfetn td'pt.

Unb in ben paufen beforgt bcr $err ©eneratbireftor immer toieber
etb. ©r mup ee? gerabcsu oerbepen, ©etb mie ©ficfffoff aue? ber £ub su
gewinnen, in bie ee? fid) nur su paup'g auftob. Senn er mup es? ebenfo

rieben, mit gelaffener £>anb unb opne su erbteid)en fünfbeftige 3>ffern
bae? Sertufifonto fcpreiben su taffen. Um foïd?e befrübenben Ungteicp*

ifen aue?sugieicpen, mup ber gute #err ©eneratbireftor eben immer wieber
etb beforgen.

©r beforgt überhaupt immer wieber ©etb. Senn er bat fid) mit ber
imfurrens ber gansen 2Bett herumsufcptagen unb feine gabrifmarfe gegen
: ber anberen burcpsufepen: ben ©oefetpapn ber großen parifer ^tfmfabrif,
; fietfdjenbe Suttbogge ber groben britifepen 28erfbatt. Unb ben groben
esParen ber norbifcpen $abrif.
Sae? Sibntoefen bat in atten gitnviPîefropoten gitnvSiertet entbepen

j[fen. Stn groben mobernen ©anbfteinpatäften prangen bie ©cpitber ber
pttofen gitmunternepmen, unb in ipren ©toefwerfen arbeiten bie Sureaue?
fer groben Setriebe. Sa fauft ber Japrbupt aufwarte? — in fürepter*
)er ©nge eingeguetfcpt ftepen ^ifmbidfjter, ^itmregiffeure, ^inomimen unb
perateure Stuf bem groben £>ofe beben ratternb bie groben gabrif»
too mit ben ©nfembtee?, bie beut pinauesfapren fotten sur Stupenaufnapme
ben Sororten unb auf ber Xanbbrape, unb in ber £anbfd)aff

is? ber ^abrif, bie toeit brauben oor ber ©tabt, fommen bie Soten mit
fertigen $itme?, bie ats?batb im 23orfuprunge?raum bee? Sureauo non

:m ©eneratftab bee? ©eneratbireftore? befïdjtigt toerben. Unb bad) oben
oberften ©toefwerf baufen bie Herren gitmoerteiper.

I Sie Sitmoerteiber! Sie $itmfönige! ©ie finb bie Herren bee? gbrnmarfte?
b finb bie ttügffen Xeute ber gitmpnans. ©ie betten feine f^ifms? ber,
nbern fie laufen oon ben Gabrilen für eine prooins ober mehrere bie
ftigen jitme? unb oerfaufen bae? 2tufführunge?red)t besirfotoeife weiter, ©ie
ffen, wae? fie braueben, unb fonnen eigentlich nie bineinfatten. ©ie
b bie einsigen Xeute, oor benen ber föerr ©eneratbireftor fo etwae? Stepn»
)ee? tote Stngft bat. Sa fipen fie mit fepr gleichgültigen ©efieptern, auf
n ©toef gebüpt in ben feponen ^tubfeffetn bee? 33orfüprunge?raume?, fepen

einen giltn an, ber feine 30000 3ÏÏ. oerfeptungen bat unb erftaren bann
m ©eptup : „©in fobtiepee? JBerf — für meine ^unbfepab niept su ge*
auepen! £>aben fie sufattig fonb noep ettoas?

Sie STmfabrifen liegen toeit braupen oor ber ©tabt — in pettem,
ttnigem ©etanbe — an bitten Xanbbrapen — ringe? oon eigenem £anb
ngeben, in bem attertei aufgebaut ib, toae? immer toieber gebraucht toirb:
aumgruppen, ©pringbrunnen, $ete?grotten, Xaubengange, pergotabauten,
ooopütten, Stocfpäufer unb apnticpe greitubfutiffen für bie ©enfatton

gitmbücfe. 2Benn ee? mogtid) ib, baut man an ber ^tape einer ffteim
pn, unb in oerfepre?bitten ©tunben toirb com £>ofe aue? ein ©fjenbapw
Igtücf geb'tmt ober ber Stbfcpieb ber toeinenben ©etiebten oon iprem ab»

)renben ffaoalier am ^upeefenber gefurbett.
Cftiefengrop, fettfam, ppantabifcp bepeu biefe ©taefpata'be ber Stufnapme*

ufer in ber petten Xanbfcpab. Unten ein maeptiger, ebenmapiger, poper
ijacfbeinbau unb barauf ib ein stoeites? 2bammuthaue? gefept.

;l ' Sao ib gans auo ©tao.
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ch noch zweitausend Meier eines vollkommen verunglückten Autorenfilms
Wickeln läßt.

Und in den pausen besorgt der Herr Generaldirektor immer wieder
eld. Er muß es geradezu verstehen, Geld wie Stickstoff aus der àst zu
gewinnen, in die es sich nur zu häufig auflöst. Denn er muß es ebenso

rstehen, mit gelassener Hand und ohne zu erbleichen fünfstellige Ziffern
das Verlustkonto schreiben zu lassen. Um solche betrübenden Ungleichsten

auszugleichen, muß der gute Herr Generaldirektor eben immer wieder
eld besorgen.
Er besorgt überhaupt immer wieder Geld. Denn er hat sich mit der

mkurrenz der ganzen Welt herumzuschlagen und seine Fabrikmarke gegen
^ der anderen durchzusehen: den Gockelhahn der großen pariser Filmfabrik,
^ fletschende Bulldogge der großen britischen Werkstatt. Und den großen
sbären der nordischen Fabrik.

^ Das Filmwesen hat in allen Film-Metropolen Film-Viertel entstehen
i sen. An großen modernen Sandsteinpalästen prangen die Schilder der
hllosen Filmunternehmen, und in ihren Stockwerken arbeiten die Bureaus
ser großen Betriebe. Da saust der Fahrstuhl aufwärts — in fürchter-
?er Enge eingequetscht stehen Filmdichter, Filmregisseure, Kinomimen und
perateure Auf dem großen Hofe stehen ratternd die großen Fabriktos

mit den Ensembles, die heut hinausfahren sollen zur Außenaufnahme
den Vororten und auf der Bandstraße, und in der Landschaft

»s der Fabrik, die weit draußen vor der Stadt, kommen die Boten mit
fertigen Films, die alsbald im Vorführungsraum des Bureaus von

m Generalstab des Generaldirektors besichtigt werden. Und hoch oben
obersten Stockwerk Hausen die Herren Filmverleiher.

j,H Die Filmverleiher! Die Filmkönige! Sie sind die Herren des Filmmarkts
d sind die klügsten berste der Filmfinanz. Sie stellen keine Films her,

Widern sie kaufen von den Fabriken für eine Provinz oder mehrere die
tigen Films und verkaufen das Aufführungsrecht bezirksweise weiter. Sie
ssen, was sie brauchen, und können eigentlich nie hineinfallen. Sie
d die einzigen ^eute, vor denen der Herr Generaldirektor so etwas Aehn-
?es wie Angst hat. Da sihen sie mit sehr gleichgültigen Gesichtern, auf
n Stock gestüht in den schönen Klubsesseln des Vorführungsraums, sehen

einen Film an, der seine 30000 M. verschlungen hat und erklären dann
m Schluß: „Ein köstliches Werk — für meine Kundschaft nicht zu ge-
auchen! Haben sie zufällig sonst noch etwas?"

Die Flmfabriken liegen weit draußen vor der Stadt — in Hellem,
imigem Gelände — an stillen Bandstraßen — rings von eigenem ^and
ngeben, in dem allerlei aufgebaut ist, was immer wieder gebraucht wird:
aumgruppen, Springbrunnen, Felsgrotten, ^aubengänge, pergolabauten,
ooshütten, Blockhäuser und ähnliche Freilustkulissen für die Sensation

Filmstücke. Wenn es möglich ist, baut man an der Nähe einer Klein-
hn, und in verkehrsstillen Stunden wird vom Hofe aus ein Eisenbahn-
iglück gefilmt oder der Abschied der weinenden Geliebten von ihrem
abwenden Kavalier am Kupeefenster gekurbelt.

Viesengroß, seltsam, phantastisch stehen diese Glaspaläste der Aufnahmeuser

in der hellen Landschaft. Anten ein mächtiger, ebenmäßiger, hoher
Hacksteinbau und darauf ist ein zweites Mammuthaus geseht.
' ' Das ist ganz aus Glas.
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(&s iff gang auo taufenben riefigen ©tauplatten gebaut: toie ein gigam
tifdjeu Sreibbauu — non einer fchmalen ©alerfe umgeben, auf bie gabb
reiche Sitetiertüren münben. ©enn unerfrägtid? iff off im ©ommer bie £>iüe
im (Sfa^baufe, unb bie gilmmenfcben treten bin unb toieber auf bie ©alerie,
Xuff gu fchopfen. Haften 2Baffer berieftelt an beiden Sagen bie ©lautoänbe,
um ben Slufentbatt überhaupt erträglich gu machen.

Sfbenbu, toenn bie fanbfcbaff bunte! iff, ffeben biefe ^ilmpaläffe toie
lichte 2ftärcbenfcblöffer in ber 2fad)t.

©ie riefigen 3upiterlampen toerfen auo mächtigen ©cbeintoerfern tag*
bellet ©dht auf bie ©genen, bie nach ©mbrud? ber stacht noch fertig toerben
follen, unb bie Sechnit beo gtoangigffen 3abrbunbertu f?at äußerlich nidjtö
Pbantaffifçhereei beroorgebradht ale biefe ©Chtbäufer, in benen bie Süme
toerben, mit ihren feuerfieberen ©chatten unb ©ifentüren, ihrem flaren ©raub*
rif unb ben feltfamen Räumen, bie ein gilm burchlaufen muh, bie er fertig
in ber Trommel ffedt.

DfMlionen muffen rollen, bamit bie toeiffe feimoanb fid? immer toieber
mit neuen gappelnben Vorgängen bebeefe.

©d)iffbrücbige ber ^unff unb bee Xebene, bie aue bem Untergang nichte
retteten ale bie pbantafie, bie üiefleicbt gerabe an ihrem Unheil fcffulb toar,
ffetgen oom ^affeebauetifch ber f^ilmbörfe plofflid? gu ©rfolgen unb ©im
nahmen auf, oor benen fid) ber bürgerliche iPtenfd) befreugt. ©enn toie in
alten ©ollemärchen ber Seufet für bae ©ebeimnio ber fchtoargen ^unff
©eelen taufte, fo beffdff ber Sitmfeufel ber liebten Stunft oon feinen Xebr=
fingen ihre Pbantafie.

Pbantafie, bie auf unenblichen 3eïïuloibffreifen 3Hilliarben Heiner, oier<

eCfiger ©ilbcffen bernorruff.
Pbantafie, bie fich auftoicfeln unb abftbnurren läfft.
Pbantafie, bie Millionen 2öerte oon fanb gu fanb rollen läflt.
^abifaltfierfe Pbantafie (2tuP: 2Jîag 2Jîacf, bie sappetnbe £ein»anb)

* *
i i 25rieffûffen. i i

Älärcpett. 60, fo, ©u »iffff affo sum $i(m. ©ogar pübfd) btjT ©u, »aP bie eingefanbte
Photographie fa auep betoetff. SMber tropbem : föanbe weg

Jrip. ©asu braucpt'P ©e(b unb baP paben ©ie niipf Sttfo?!
Unioerfa(=5ff»s6»rporation, $e»4forf, 1600 Sroabtoap. ©iefe äibreffe genügt,

um su erfapren, bafi bie Stmerifaner genügenb pübfdje «OTcibetP paben, um niept auf ben

3mporf auP ber ©d)»eis angemiefen su fein.
(SUen. 3d) gtaube grunbfäp(id) nur, toaP id) fepe. Unb auep bap nur patb. ©obatb

©u mir ben (Triften iSetoeiP su erbringen oermagjT, bap fid) ein piefiger gitmfritifer fd)mie=
ren täpt, bann foti ep an ber pubfifation nidjt fepien.

Sftfreb. ©iefe Ptacpricpt iff fepr übertrieben. 3d) pabe foforf tn PTtünepen (Srfunbigungen
eingesogen, poffe fd)on in näd)ffer Kummer äiuPfüprticpeP berid)fen su tonnen.

£u(u. „iftobin ßoob" tommf in einigen 2Bod)en sur 33orfüprung, ,,©d)er(od ftofmeP"
unb „©eeten su oerfaufen" im £aufe beP fterbfTeP.

Grna. ©erabe baP pat nod) gefeptt!
#attP. 3d) »erbe mir PPtüpe geben, ©einen Srief bip sur näcpjTen Kummer su über«

fepen. ©enn für bie bieP»öd)ige StuPgabe iff eP mir niept gelungen.
PHarie. ©d)on ber Plame gefätft mir. äiber baP gibt ©ir nod) (ange niept baP PTecpf,

g(eid) fieb en fragen an m'd) 3U (Te((en. <Sr(TenP, »eil baP auPgenüpf iff, s»eitenP, »ei(
beren ©eanfroorfung su toiet _p(ap erforbern »ürbe unb brittenP, »ei( id) nod) nie,
nie, nie oon einer fotepen ©ioa gepört pabe.

Jrang. ©erabe in biefer 6ad)e fipe id) an ber ©uefte. Unb »etp fopbem bon nicpfP,
»orauP ©u erfepen fannft, »ie biPfret fotepe ©ad)en bepanbett »erben.
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Es ist ganz aus taufenden riesigen Glasplatten gebaut: wie ein
gigantisches Treibhaus — von einer schmalen Galerie umgeben, auf die
zahlreiche Ateliertüren münden. Denn unerträglich ist oft im Sommer die Hitze
im Glashause, und die Filmmenschen treten hin und wieder auf die Galerie,
Tust zu schöpfen. Kaltes Wasser herießelt an heißen Tagen die Glaswände,
um den Aufenthalt überhaupt erträglich zu machen.

Abends, wenn die Landschaft dunkel ist, stehen diese Filmpaläste wie
lichte Märchenschlösser in der Nacht.

Die riesigen Jupiterlampen werfen aus mächtigen Scheinwerfern
taghelles Tichk auf die Szenen, die nach Einbruch der Nacht noch fertig werden
sollen, und die Technik des zwanzigsten Jahrhunderts hat äußerlich nichts
phantastischeres hervorgebracht als diese Tichthäuser, in denen die Filme
werden, mit ihren feuersicheren Schotten und Eisentüren, ihrem klaren Grundriß

und den seltsamen Näumen, die ein Film durchlaufen muß, bis er fertig
in der Trommel steckt.

Millionen müssen rollen, damit die weiße Teinwand sich immer wieder
mit neuen zappelnden Vorgängen bedecke.

Schiffbrüchige der Kunst und des Tebens, die aus dem Untergang nichts
retteten als die Phantasie, die vielleicht gerade an ihrem Unheil schuld war,
steigen vom Kaffeehaustisch der Filmbörse plötzlich zu Erfolgen und
Einnahmen auf, vor denen sich der bürgerliche Mensch bekreuzt. Denn wie in
alten Volksmärchen der Teufel für das Geheimnis der schwarzen Kunst
Seelen kaufte, so heischt der Filmteufel der lichten Kunst von seinen
Lehrlingen ihre Phantasie.

Phantasie, die auf unendlichen Zelluloidstreifen Milliarden kleiner,
viereckiger Äildchen hervorruft.

Phantasie, die sich aufwickeln und abschnurren läßt.
Phantasie, die Millionen Werte von Tand zu Tand rollen läßt.
Kapitalisierte Phantasie (Aus: Max Mack, die zappelnde Leinwand)

5 5

I I Änefkasten. I I

Märchen. So, so, Du willst also zum Film. Sogar hübsch bist Du, was die eingesandte
Photographie ja auch beweist. Aber trotzdem: Hände weg!

Fritz. Dazu braucht's Geld und das haben Sie nicht Also?!
Mizzi. Universal-Film-Eorporation, New-ssork, ck600 Broadway. Diese Adresse genügt,

um zu erfahren, daß die Amerikaner genügend hübsche Mädels haben, um nicht auf den

Import aus der Schweiz angewiesen zu sein.
Ellen. Ich glaube grundsätzlich nur, was ich sehe. Und auch das nur halb. Sobald

Du mir den strikten Beweis zu erbringen vermagst, daß sich ein hiesiger Filmkritiker schmieren

läßt, dann soll es an der Publikation nicht fehlen.
Alfred. Diese Nachricht ist sehr übertrieben. Ich habe sofort in München Erkundigungen

eingezogen, hoffe schon in nächster Nummer Ausführliches berichten zu können.
Lulu. „Robin Hood" kommt in einigen Wochen zur Vorführung, „Scherlock Holmes"

und „Seelen zu verkaufen" im Tarife des Herbstes.
Erna. Gerade das hat noch gefehlt!
Hans. Ich werde mir Mühe geben, Deinen Brief bis zur nächsten Nummer zu

übersetzen. Denn für die dieswöchige Ausgabe ist es mir nicht gelungen.
Marie. Schon der Name gefällt mir. Aber das gibt Dir noch lange nicht das Recht,

gleich sieben Fragen an mich zu stellen. Erstens, weil das ausgenützt ist, zweitens, weil
deren Beantwortung zu viel Platz erfordern würde und drittens, weil ich noch nie,
nie, nie von einer solchen Diva gehört habe.

Franz. Gerade in dieser Sache sitze ich an der Quelle. Und weiß totzdem von nichts,
woraus Du ersehen kannst, wie diskret solche Sachen behandelt werden.
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